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«Gault-Millau»-TalentinderSchiessanlage
Dafür gab er renommiertenHäusern einenKorb: SternekochDanieleTortomasi kocht neu in einemRestaurant inder Spreitenbacher Industrie.

Claudia Laube

«Schiessen und geniessen»: So
lautet das ungewöhnliche Motto
des Gourmet-Restaurants Gun-
ners by DT7, das kürzlichmitten
in einer Spreitenbacher Schiess-
anlage eröffnet hat. Hier wagen
Sternekoch Daniele Tortomasi,
fürdendasKürzelDT7steht,und
Martin Eerhard, Inhaber der
SwissShootingRange,eineKom-
bination,wieessieinEuropawohl
noch nirgends zu finden gibt:
gehobene Küche, gepaart mit
Schiesssport.

Wer in die Anlage der Swiss
Shooting Range gelangen will,
der muss dies durch eine Tief-
garagemitten imIndustriequar-
tier Spreitenbachs tun. Nur so
erreicht man auch das Restau-
rant im oberen Stock. Der Platz
ist begrenzt aufmaximal 20Per-
sonen, auf der Karte findet sich
nur einMenü,dafür in sechs ex-
quisiten Gängen. Das Konzept
desRestaurants ist ganzaufTor-
tomasi ausgerichtet, hatte er
doch völlig freie Hand bei der
Gestaltung: «Für meine Arbeit
sind 20 Gäste perfekt. Meine
Menüs sind nicht mit ein paar
wenigenHandgriffenhergerich-
tet.»Hochleistungssport seidas,
erklärt er. «Weltoffen, innova-
tivundmodern», soumschreibt
Tortomasi seinenKochstil.

Der28-Jährige ist inBreisach
am Rhein aufgewachsen und
hat seinHandwerk imDreister-
nelokal Schwarzwaldstube ge-
lernt.«Eingewissermassenewi-
ger Wert in der Gourmetwelt
Deutschlands»,wie«Gault-Mil-
lau» schrieb. Für den Gastro-
führer gehört Tortomasi zu den
Schweizer Talenten des Jahres
2021. Dieser hat sich in seiner
noch jungen Karriere bereits
zwei Sterne erkocht, einen in
Deutschland und einen in der
Schweiz. Zudem holte er sich
16und15«Gault-Millau»-Punk-
te. Letzteres gelang ihm im
RestaurantTheNucleus imTro-
penhaus im luzernischen Wol-
husen, seiner letzten Station.
Weil dort das Konzept änderte,

suchte er eine neue Herausfor-
derung.

Zahlreiche Angebote habe
er bekommen, unter anderem
vom «Palace» in Luzern, vom
Bürgenstock Resort in Obwal-
denoder vom«Ritz-Carlton» in
Genf. «Das waren die Häuser,
bei denen ich mir ein Engage-
ment vorstellen konnte.» Doch
vor rund zweiMonaten hörte er
von einer ungewöhnlichen Idee
ausSpreitenbachundnahmmit
denVerantwortlichenderShoo-
ting RangeKontakt auf.

«Ronaldo
derKüche»
DieSchiessanlage,Ende2019er-
öffnet, ist bereits die zweite im
AargauvonMartinEerhard.2015
begann er mit seiner ersten in
Schinznach Bad, eine dritte ist
auf Ende 2022 in Itingen BL ge-
plant.AuchLetzteresolldereinst
mit einer Gourmetküche daher-
kommen, aber imgrösserenStil.
Das Restaurant in Spreitenbach
ist sozusagen der Probelauf, ob
diese Kombination tatsächlich
funktioniert.

Eerhard will mit seinen
Shooting Ranges den Schiess-
sport auf ein neues Qualitätsle-
vel heben – auch unter Mithilfe
einesGourmetrestaurants:«Wir
wolleneine zugänglicheSterne-
küche und unserer Kundschaft
von Anfang bis Ende ein Erleb-
nis bieten.» Auch Firmen- und
Privatevents könnenhierdurch-
geführt werden. Die Schiessan-
lage locke ein breites Publikum
an: «VomBauarbeiter über den
Richter bis zum Politiker, wir
haben hier allemöglichen Kun-
den, die nicht auf eine normale
Schiessanlage gehen würden.»
Auch viele Frauen würden sich
durchdiesesKonzept angespro-
chen fühlen, was auch dem ho-
hen Qualitätsstandard der
Schiessanlage zuverdanken sei.
SeineKlientel habedemzufolge
auchhoheAnsprüche, einGour-
metrestaurant scheint die logi-
sche Schlussfolgerung.

Unddafürmussteaucheinre-
nommierter Koch her. Einer wie

Daniele Tortomasi, kurz DT7,
ganznachseinemIdol, dempor-
tugiesischenFussballerCristiano
Ronaldo, auch bekannt als CR7.
Im «Gault-Millau» hatte Torto-
masi erklärt, er möchte der Ro-
naldoderKücheseinundtrainie-
re so lange, bis etwas perfekt ist.
WasalsWitzbegonnenhat, ist in-
zwischen zumMarketing gewor-
den. Er sagt: «Irgendeinmal hat
mir einer meiner Sponsoren ein
DT7aufdieKochjackestickenlas-
sen,weilerwusste,dassichsoRo-
naldo-fixiert bin.» Auch auf sei-
nem Hemd, das für das «Gun-
ners» angefertigt wurde, ist das
Kürzel vorne deutlich und den-
nochdezent zu sehen.

Der Artikel im «Gault-Mil-
lau»hatTortomasi angetrieben:
«IchmussdemDT7nungerecht
werden», findet er. «Aus mei-
nem Traum ist ein Ziel gewor-
den: Ich will der beste Koch der
Weltwerden.»VonseinenKüns-
ten kann man sich nun also im
Spreitenbacher Industriequar-
tierüberzeugen.Übrigens:Selbst
schiesst Tortomasi nicht, auch
wenn er es faszinierend findet.
Wenn unten geschossen wird,
dannhörtmandasoben,unddas
reiche ihm: «Mehr mittendrin
geht nicht», sagt er und lacht.

«Mehr
mittendrin
gehtnicht.»

DanieleTortomasi
Sternekoch

«DT7» kocht einen Stock über der Schiessanlage. Bild: Severin Bigler

HarmonieUrdorf lädtzur«JazzySummerNight» insFreibad
Nach zehnMonaten treten dieMusikerinnen undMusiker zumerstenMal wieder auf. AmSommerkonzert dreht sich alles um Jazz.

Lange zehnMonate konnte der
Musikverein Harmonie Urdorf
nicht auftreten. Nun endet die-
se Leidenszeit. Am Samstag,
28. August, um 18.30 Uhr, lädt
dieHarmonie insUrdorferFrei-
badWeihermatt zur«JazzySum-
merNight».Vondencoronabe-
dingtenAbsagender letztenMo-
nate war auch das traditionelle
Jahreskonzert Ende Januar be-
troffen.Dadurch ist die Ideedes
Sommerkonzerts entstanden:
«Wir haben beschlossen, Ende
August,wenndieSommerferien
zuEnde sind, ein Ersatzkonzert
durchzuführen», sagtPräsident
UrsDannenmann.

Und so machten sich die 35
Musikerinnen und Musiker der
Harmonie Urdorf und ihr Di-
rigent Christian Bachmann im
Frühling daran, das Programm

einzustudieren. Dannenmann
sagt: «Seit Anfang Juni haben
wir zwei Stunden pro Woche
miteinander geprobt. In dieser
relativ kurzen Zeit ein neues
ProgrammaufdieBeine zu stel-
len,war eineHerausforderung.
Dass die Harmonie Urdorf
überhaupt ein Sommerkonzert
durchführenkann, hat auchmit
Corona zu tun: In anderen Jah-
ren wäre das schwierig gewe-
sen, da vieleMitglieder dann in
den Ferien weilten, sagt Dan-
nenmann.

MelodiensollenBesucher
zumTräumeneinladen
DieZuhörer erwarten unter an-
deremStückevonSantana,Toto
und den Beach Boys. «Wir ha-
ben imVerein eineUmfragege-
macht, was die Musiker gerne

spielen würden», sagt Dannen-
mann. Dabei sei die Idee einer
kalifornischen Sommernacht
aufgekommen. Andere hät-
ten sich Jazzstücke gewünscht.

«Wir haben die beiden Vor-
schläge kombiniert und so ist
die ‹Jazzy Summer Night› ent-
standen. «Die Melodien sollen
dieBesucher zumTräumenein-

laden.»Wegen Corona sei klar
gewesen, dass das Konzert
draussen stattfinden soll, sagt
Dannenmann. «Das Freibad
Weihermatt passt perfekt, weil
wir bei Regen die überdachte
Kunsteisbahnnutzen können.»
Das Konzert findet also bei je-
der Witterung statt. Um die
Unterstützung der Gemeinde
Urdorf und der Kulturkommis-
sion ist er froh. «Ich finde es
sehr schön, dass man im Dorf
noch miteinander redet und
sich hilft», sagt Dannenmann.

Bei der «Jazzy Summer
Night» gilt das gleiche Schutz-
konzept wie beim normalen
Badibetrieb, also eine Masken-
pflicht in Innenräumen. «Wir
empfehlendenBesuchern, sich
zu testen, wenn sie nicht ge-
impft sind», sagtDannenmann.

«Kontrollieren werden wir das
aber sicher nicht.»

Der Eintritt zum einstündi-
gen Konzert ist frei. Davor und
danach könnendieGäste in der
Badi verweilen und sich im
Freibadrestaurant verpflegen.
«Wir rechnen mit 150 bis 200
Gästen», sagt Dannenmann.
DerTenor imVerein sei eindeu-
tig: DieMusikerinnen undMu-
siker freuen sich, endlich wie-
der einmal vor Publikum zu
spielen. «Und wenn wir gutes
Wetter erwischen, freuen wir
uns umsomehr.»

Virgina Kamm

«Jazzy Summer Night»
Das Konzert findet am 28. Au-
gust um 18.30 Uhr im Freibad
Weihermatt statt.

Das Freibad Weihermatt wird bald zur Konzertbühne. Bild:SeverinBigler


